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Fall ISt Vor allem spurt I1ld.  - die Begeisterung der Autorın für den für
den hl Fridolin, für das Mittelalter

/uerst schildert die Autorin das en Balthers VO  aD Sackingen, des Ver-
fassers der Vıta Fridolini un: des Fridolin-Offiziums 5 26) I)ann unter-
sucht SIC sehr detailreich Sprache Stil un Quellen dieser beiden Texte (27—
89) Es olg CIn Kommentar 7A30g ıta 90-125) Der zwelıte e1il giult der Vereh-
rung des Heiligen, insbesondere den erhaltenen HandschriftenFder
alemannischen Übersetzung der 1ta 3-19 un: welteren Zeugnissen des
Kultes 197<215) Schliesslich dritten Teil folgen die Texte, nämlich die
ita un das 1Z1Uu mM 6-26. aber auch das Messformular 92 1Ne

Homiulie 2 2723 und anderes mehr 329 Ende die alemannische
Übersetzung der 1ıta 531 Iheser letzte eil WarTr der aufwendigste un!
zweiftellos schwierigste ennn die Edition mittelalterlichen lextes 1Sst
auch heute och der Königsweg der Philologie IDie Texte Sind kritisch
ediert, WI1IEC INa  > sich das heute wuünscht, MItT Quellenverweisen Rand un:

kritischen Apparat. Jle lateinischen Texte ind VO  a der Autorın 111e  ar

übersetzt worden. Sie hat sich also nıiıcht miıt den alteren Übersetzungen be-
gnugt sondern hat 1Ne C1ISCENE geschaffen deutliches Zeichen dafür, dass S1€e

ich miıt den Originalen bis 111  CN Letzte auseinandergesetzt un:! versucht hat
S1€e vollkommen verstehen SOWEeItTt das möglich 1St Ekine umfangreiche B1-

bliographie 315 336) 111 Verzeichnis der zı 1erten TKunden und and-
schriften 733 C111 Personen- un! Urtsnamenregıster 135 be-
schliessen den Band

Beeindruckend ist die Einleitung, überschrieben mMi1t Fridolinus vlator (1=
Mıt dem Wanderer Fridolin 1ST nicht L11UTr der fremde, 11 remdem and

weilende Fridolin geme1nnt tieferen Sinn will S1€e diesen Titel verstehen
ass der Heilige, ob L11IU. VO  - Irland kam oder VO  - anderswo, die Fähigkeit
hatte vermitteln zwischen verschiedenen Kulturen un Völkern Und das
olk VO Säckingen hat ihm edankt bis heute

eter Ochsenbein S} Gallen

OSWIN ammlung 00l Dokumenten und YTKuUuNMNden des Klosters Marıienbergz
0071 der rÜündung hıs 1390 Bozen (Verlagsanstalt es1a 1996

1elfac i1st OSWINS Werk als „Chronik” bezeichnet worden selbst hat
aber „Kegistrum genannt Es handelt sich e1n Verzeichnis VO  a oku-

menten und TkKkunden ber Besiıtz, Rechte und Privilegien des Klosters Ma-
rienberg Tirol (;o0swın verfafilste S1111 Werk nachdem Schweickhard VO  >

Reichenberg das Gtift ausgeraubt un bel der Ermordung des Abtes Hermann
VO Schönstein durch den Vogt Ulrich v“  > Matsch 1304 wichtige TKunden
ber Besitz un! Rechte Marienbergs verlorengegangen Das Werk hat

besondere Bedeutung für die Geschichte des Klosters un darüber hin-
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Adus für die Geschichte Tirols. Der Ugäuer Coswin hat 1348 als Kloster-
chüler 1n Marlienberg die est uDerle Außfßer dem „KRegistrum” hat och
wel Urbare, acht Keskripte un: mehrere Gesangbücher verfaist Sein Abt
machte ih: ZUE PHOF; und Herzog Leopold I1 ernannte ihn 1374 seinem
ofkaplan. Seinem Einflu{fs verdankte das Stift die zollfreie Einfuhr VO @.
Wein un:! Salz Auch 1374 überlebte (G(GOoswın die est 139) finden sich
keine welteren Spuren sSelINer Tätigkeit.

1 J)as Kloster Marıenberg entschlo{s sich der vorliegenden Faksimileaus-
gabe, das rıgina schonen. kine Pagiınierung ware hilfreich SCWESECN.,
Angesichts der gleichzeitig erfolgten kritischen Ausgabe ist dies aber

verschmerzen. es Archiv, das regionale un historische Beziehungen
Marıenberg hat, kann die Iniıtiative der Abtei Marıienberg LLUT egrüßen.
Ulrich AauUSs SB Ottobeuren

[)as Kegıistrum 0SWINS 00ON Marıenberg, bearb Roilo, übersetzt
Senoner. Miıt Beiträgen Riedmann Pfeiffer (Veröffentlichungen

des Südtiroler Landesarchivs 5I Innsbruck (Universitätsverlag Wagner) 1996

Vor über 100 en hat Schwitzer die erste vollständige Ausgabe VO

„KEQIStTUM...“ des Marienberger Priors Goswin herausgebracht, die aber Jaängst
vergriffen 1st. Anregung des Marienberger Monches Dr Martın Angerer
wurde deshalb Z Marienberger ubılaum 1996 ine zweisprachige kritische
Ausgabe eplant, dıie jetzt ZEl: Freude aller Landeshistoriker des suddeutschen
Sprachraumes WI1IeEe auch aller Ordenshistoriker mustergültig vorhegt.

Mit Persönlichkeit unı! Werk OSWINS beschäftigt siıch eın einführender
Aufsatz VO  5 Kiedmann (  w  / 1n dem WITr olgende Feststellun: @I -
fahren Nr als ypothese kann das Allgäu als die Heimat OSWINS VOCI-
mMute werden”. 1348 alle Mönche der est erlegen mıiıt Ausnahme VO  a’
Abt Wi1so, des Priestermönches Rudolf, des Schülers (GGoswin un: eines 1 ä
enbruders. Als der Konvent sich wleder vergrößerte, egte (Goswin Musik-
handschriften (Graduale un Antiphonare d die Liturglie würdig feiern

können. Sie ind nicht erhalten. Anders steht miıt dem alteren Urbar VO  5
1353 un:! dem Güterverzeichnis VoO  — 1390 Dabe!i In (oswin die Wah-
rung der Rechte seines osters. Acht Reskripte wurden 13/4 auf Schlofs Tirol
VO Churer Bischof un dem Marienberger Abt als authentisch anerkannt.
Auch S1e stammen VO  z} Goswin. Das Hauptwerk „Registrum” berichtet vieles,
W as GOoswin als oral history bekannt wurde, ihm dennoch als Non aDUulLOSse e7l-
scheint. G0OswIins besondere Wertschätzung galt ber der urkundlichen Über-
lieferung. Wıstanz ze1igt gegenüber muüundlicher Iradition AaUuUus dem Bereich
der Sage Unter den alten Codices SEeINES Klosters schätzte besonders das
Matutinale unı das Antiphonale aus dem In das die ersten Mönche VO
Ottobeuren mitgebracht hatten.


